
S ch u l n a ch r i ch t e n.

Chronik.

^as verflossene Schuljahr begann am 15. April 1858. Mit ihm schließt die Anstalt die ersten sünf
Jahre ihres selbstständigen Bestehens. Aus den bis Ostern 1854 mit dem hiesigen Gymnasium verbun¬
denen Rcalclassen entstanden, trat sie um diese Zeit sogleich als vollberechtigte Anstalt ihrer Art jedoch
mit ganz neuem Organisations-und Lehrplan,großentheils neuem Lehrer-Kollegium und neuen Schü¬
lern unter keinen anderen Aussichtenin's Leben, als diejenigen sind, zn denen ein ernster, einmüthiger
und gewissenhafter Wille des Lehrer - Kollegiums, ein verständiges,die Bedürfnisse der Zeit richtig er¬
wägendes Publicum und vor Allem die einsichtsvolle ausdauernde Fürsorge von Patronat und Stadt¬
verordneten berechtigenkönnen. Die Ansichten der hohen Unterrichts-Behördenwie auch der anderen
Ministerien waren der ganzen Schulart so wenig günstig, daß wir außer auf Gottes Beistand unsere
Hoffnungen nur auf diese Grundlagen zurückführen durften. Es gereicht mir zur großen Frenke aus¬
sprechen zu dürfen, baß wir uns nicht getäuscht haben, zugleich aber ist es mir Bednrfniß und Pflicht,
denen Rechenschaft abzulegen,welche die Anstalt mit so großen Opfern in's Leben gerufen und unsere
Bestrebungen bisher mit so reger Theilnahmc verfolgt haben. Die Anstalt hat in ihrem schönen Ge¬
bäude in lichten, gesunden, überhaupt allen billigen Anforderungen entsprechenden Räumen bereits seit
ihrer Eröffnung die sechs den höheren Schulen vorgeschriebenen Classen, von denen die eine oder die
andere wegen Überfüllung in Parallel - Classen getheilt gewesen und die Quinta noch jetzt getheilt ist.
Das schöne, geräumige naturhistorischeund physikalische Cabiuet ist durch die Gnade Sr. Majestät mit
einer kostbaren, sehr umfangreichenmineralogischenund geognostischen Sammlung und durch die hoch¬
herzige Freigebigkeitunseres verehrten Mitbürgers, des Herrn Stadt-Ältesten Jacobs, unter steter
Verwendung der jährlich dafür bestimmten Mittel, mit nur neuen, den Anforderungen der jetzigen Wis¬
senschaft entsprechendenund aus diesem Gesichtspunktsorgfältig ausgesuchten, physikalischen Instrumen¬
ten versehen und durch den Ankauf des großen, an 6VVV meist deutsche Phanerogamenenthaltenden,
vortrefflich geordneten und erhaltenenÖnicke'schenHerbariums so vollkommen ausgerüstet worden, wie
es bei wenigen Anstalten sein möchte, die nicht durch so seltene und gleich vortheilhasteUmstände begün¬
stigt worden sind. Das chemische Laboratorium ist in einem eigenen passenden Zimmer mit allen In¬
strumenten und Präparaten durch eigene Mittel der Schule so auskömmlich ausgestattet, wie es die
Wichtigkeit des Unterrichtsgcgenstandes und die Nothwendigkeit eigener selbstständigerlaboratorischer
Arbeiten der Schüler unter Aufsicht des Lehrers zur dringenden Pflicht machte. Schüler- uud Lehrer-
Bibliothek mußten wie die erwähnten Unterrichtsmittel ganz neu geschaffen werden. Die Einführung
eines kleinen, aber jedem Schüler auferlegten Beitrages — ein Silbergroschen monatlich — ermöglichte
bisher die Beschaffungeiner etwa 2WV Bände enthaltenden,nach dem Bildungsstandpunkt nnd dem
Bedürsniß der einzelnen Classen sorgsam ausgesuchten Schüler-Bibliothek, von denen der erste der nach
diesem GesichtspunktgesondertenTheile, welcker für die drei unteren Classen bestimmt ist, dem Ober¬
lehrer Benecke, der zweite, für die drei oberen Classen abgemessene, dem Oberlehrer Knochenhauer,
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der englische und französische Theil endlich dem Oberlehrer Hamann anvertrautist. Die sorgfältige
Überwachung der Privatlectüre und stete Berücksichtigung derselben beim Unterricht hat uns in der so
geordneten Schüler-Bibliothek ein höchst förderlichesBildungsmittelerblicken lassen. Auch die Lehrer-
Bibliothek wurde von Grund aus neu eingerichtet. Durch Verwendung der jährlich für sie ausgewor¬
fenen Summe und durch ein in neuester Zeit uns zugekommenes großartiges Geschenk der hiesigen Mär¬
kischen Ökonomischen Gesellschaft von über 2<M> Bände» trefflicher Werke ist sie auf etwa 3MV Bände
gebracht worden. Karten, Globen, Verzeichnungen, Vorschriften, Noten wurde» dem Bedürfnis; ent¬
sprechend, aus eigenen Mitteln, ein Flügel zum Gesang-Unterricht durch ein Geldgeschenk des Hohen
Ministeriums angekauft. Alles das ist seit den: fünfjährigen Bestände der Schule beschafft worden, da
bei Eröffnung der Anstalt, mit Ausnahme weniger überkommenerBücher, die fast alle als völlig un¬
brauchbar verworfen werden mußten, auch nicht das geringste Lehrmittel vorhanden war. Das Lehrer-
Collegiumist von Anfang an der Hauptsachenach, d. h. in allen seinen älteren und erfahreneren Leh¬
rern, dasselbe geblieben, ein außerordentlichgünstiger Umstand, welcher der Einheit des ganzen Unter¬
richtsplans , einem genanen Abwägen und Ineinandergreifen der einzelnen Pensen und der Vertiefung
des Lehrers in sein Jahre lang vertretenes Fach in hohem Grade förderlich sein mußte. Die Anstalt
wurde in den zehn Semestern ihres Bestehens von beziehungsweise 258, 267, 272, 286, 288, 288,
291, 277, 296, 287 im Ganzen bisher von 571 Schülern besucht. Davon gingen ab aus Quarta
65, aus Tertia 66, mit der Reife für Secunda 1t», aus Secuuda 34, mit der Reife für Prima, d. h.
nach zurückgelegtem zweijährigemClassencursus uud mit der Aussicht, bald nach ihrem Abgange nach
Prima versetzt worden zu sein, 19, aus Prima 17, Abiturienten nach bestandener Prüfung 23. Von
ihnen haben 6 das Prädicat hinreichend, 7 gut und 10 vorzüglich bestanden erhalten, ein Verhältnis;
ausgezeichneterund guter Abiturienten-Leistungen zu solchen, welche im Allgemeinen genügten, wie es
meines Wissens von keiner Anstalt des preußischen Staats übertroffen ist und nur von sehr wenigen er¬
reicht sein möchte. So höchst erfreulich dies Ergebniß ist, so wenig dürfen wir uns verhehlen, daß es
nicht als ein Verdienst unserer Arbeit allein betrachtet werden kann. Es giebt in unserem Staate viele
so vortrefflichorganisirte und geleitete Anstalten, mit so großartig und zweckmäßig ausgestatteten,von
uns noch nicht erreichten Einrichtungen für gewisse Unterrichtszweige,so hochachtbare, gelehrte und was
noch viel mehr ist, tüchtige Männer in den Lehrer - Kollegien, daß die Erfolge unserer pädagogischen
Arbeit zum großen Theil aus Umstäudeu herzuleiten sind, deren sich andere Anstalten nicht in dem Maaße
wie wir erfreuen konnten. Dahin gehört, daß Schüler vorhanden waren, die gebildeten oder doch hö¬
here Bildung schätzenden Kreisen entnommen,durch ihr häusliches Leben direct gefördertoder doch
angeregt, den geistig geweckten und empfänglichen Sinn in die Schule mitbrachten,der dem Lehrer
den glücklichen Erfolg seiner Arbeit gewährleistete. Schüler dieser Art werden nicht selten sein, wenn
es dem Publicum mehr um eine wirkliche Bildung seiner Söhne als um die äußeren Berechtigungen zu
thun ist, deren sie durch den Besuch einer höheren Schule theilhastig werden können. Wir haben zum
Theil eiu solches gehabt, müssen uns aber gestehen, daß es noch besser gewesen sein würde, wenn nicht
die Ungunst der Verhältnisseuud die Rücksicht ans den materiellen Gewinn so manchen Vater oft ge¬
gen feine Neignng bewogen hätte, uns sein Kind zu entziehen.Es ist ferner ein günstiger Umstand,
daß die Anwesenheitvieler Behörden manche junge Leute bewegt, zum Subalterndienste überzugehen und
die dazu nöthige Bildung auf unserer Schule zu suchen. Gerade diese jungen Lente, wie solche, welche
sich nicht selten erst nach ehrenvoll bestandener Abiturienten-Prüfungdem Kaufmannsstande widmeten,
haben, ich muß ihnen dies ehrenvolle Zeuguiß geben, mit zu den ausgezeichnetsten Schülern gehört,
welche die Anstalt entlassen hat. Höchst günstig war uns ferner die mäßige Zahl der Schüler in den
drei oberen Classen, eine Zahl, die eine viel sorgfältigere nnd eingehendereBeschäftigung des Lehrers
mit den einzelnen Schülern erlaubte, als es in gefüllten Classen auch dein tüchtigsten Lehrer vergönnt
ist. Dadurch wurde es uns möglich, die vergleichsweise hohen Anforderungen an unsere Schüler zu
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stellen, welche uns bei Entwerfung unseres Orgauifations - und Lehrplans im Hinblick auf die Ansprüche
des gebildetenhöheren Bürgerstandes eines großen Ortes nothwendig erschienen und die denn auch von
den vorgesetzten Behörden aus demselben Gesichtspunktbetrachtet und bestätigt worden sind. Das wich¬
tigste und nachhaltigste Förderungsmittel unserer Bemühungen aber erblicken wir in der warmen, unge¬
schwächten und thatkräftigen Theilnahme, welche uns Magistratund Stadtverordneten bisher in so rei¬
chem Maaße haben zu Theil werden lassen. Dieser einsichtigen,wie klares Verständniß des Wohls und
der wahren Ehre der Stadt bekundenen Theilnahme verdankt die Schule durch rechtzeitig gewährte Ge¬
halts-Erhöhungenden ungestörten Besitz ihrer älteren, erfahrenen und tüchtigen Lehrer und damit für
diese die Möglichkeit, alle ihre Kraft vorwiegend dem Amte zu widmen, in das sie berufe» sind, ihr
die sich keinem billigen, das Wohl des Ganzen beabsichtigenden Wnnfch des Direetors verschloß, die
Beschaffung, Vervollständigungund zweckmäßige Aufstellung der vielen und mannigfaltigen für die An¬
stalt nöthigen Lehrmittel, dieser weisen Theilnahme endlich die Frische und Freudigkeit, mit der sich der
Director unbelästigt von kleinlichen und unverständigenEinmischungender Organisation des Ganzen und
aller seiner Theile widmen konnte. Es ist unnöthig, den Väter» der Stadt sür Alles das unseren Dank
auszusprechen,sie sehen ih» am besten in dem, was in der kurzen Zeit von fünf Jahren aus der An¬
stalt geworden ist. Es sind viele junge Leute von uns unmittelbar in's Leben getreten; ich bin mit
fast allen, zumal mit denen, welche den oberen Elassen angehörte», in persönlicheroder doch vermittel¬
ter Verbindung geblieben und weiß von keinem, daß er dem Beispiel und der Lehre ungetreu geworden
wäre, die ihm auf der Schule zu Theil wurde», wohl aber vo» de» meiste», daß sie sich zu geachtete»,
rechtschaffene» u»d brauchbaren Männern in ihrem Berufe bereits herangebildet haben oder doch auf
dem besten Wege sind, sich zu solchen heranzubilden. Es ist sür den Lehrer in seinem so beschwerliche»
und nicht selten undankbaren Amte oft der einzige Trost, hoffen zu dürfe», daß »ach der Schule aufge¬
hen nnd Früchte tragen werde, was er mit so vieler Anstrengung bemüht war zu säen oder zum fröh¬
lichen Wachsthumzu bringen und darum mag es uns wohl vergönnt sein, darüber eine ungeteilte
und dankbare Freude zu empfinden.So schließe ich meinen Bericht über das, was dankenswert!)und
erfreulich war, ohne verhehlen zu wollen, daß vieles noch ist, wie es nicht sein sollte. Der geordnete
und schnelle Fortgang des Unterrichts wird in den unteren Classen oft zu einer gar nicht mehr zu be¬
wältigendenLast, durch die Überfüllung dieser Classen und die Anwesenheitso vieler Schüler, die, wenn
sie bei schon vorgerücktem Alter und geringen Fähigkeitennach unsäglicherMühe höchstens die Quarta
erreicht haben, die Schule verlassen, um in's Leben zn treten. Absolvirt ein Schüler nicht mindestens
das Ouartanerpensum, so ist es sür ihn besser, eine Schule zu besuchen, die ihm eine seinem Bedürf¬
nis? entsprechendere Vorbildung zu geben vermag, als es die beiden unteren Classen höherer Schulen zu
thun im Stande sind. Kein verständiger Mann ermißt den Werth einer Schule blos nach ihrer Fre¬
quenz, die durch bekannte Mittel leicht zu erreichen ist, sondern nach dem in ihr waltenden Geist und
nach dem Grade, in welchem sie ihre Aufgabe löst. Eiu zweiter Ubelstand liegt in der manchmal gro¬
ßen Last häuslicher Arbeiten, welche den Schülern aufgebürdet werden mußte. Ich habe Klagen darü¬
ber gehört und sie uicht immer unbegründet gesunden. Die Ursache liegt zuuächst in dem oben erwähn¬
ten Übelstande, indem die Überfüllung der unteren Classen mit theilweise solchen Schülern, die ihren
Zweck besser anderswo erreichen würden, die Arbeit dem Lehrer unendlich mühsam macht uud ihn zwingt,
manches dem häusliche» Fleiß zu überweisen, was er sonst wohl »och mündlich abmachenkönnte, so¬
dann in dem Umstände, daß die Realschule ihren Schwerpunkt noch nicht in einen: oder wenigen Ge¬
genständen gesundenhat nnd darum genöthigt ist, allen Gegenständen nach Maßgabe des festgesetzte»
Lehrplans eine gleich eingehende Sorgfalt zu widmen. Eine wirkliche Überbürdung kann jedoch bei dem
einigermaßenordentlichenund begabken Schüler aus dem Grunde nicht eintreten, weil die Ablieferungs-
Termine aller größeren Arbeiten, wie aller Aufsätze, Exereitien, mathematischenund physikalischen Ar¬
beiten beim Beginn eines jeden Semesters für das ganze Semester unter Angabe des Datums der Ab-
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lieferuug im Voraus bestimmt, in der Classe angeschlagen werde» und daselbst die ganze Zeit über aus¬

hängen, außerdem aber der Ordinarius die Pflicht und das Recht hat, im Falle von dem Primus der

Classe über eine zufällige Anhäufung von kleineren Arbeiten mit Grund geklagt wird, durch Wegstrei-

chuug der zuletzt aufgegebenen die Arbeit der Schüler auf das für jede Classe bestimmte nicht übertrie¬

bene tägliche Maaß zurück zu führen. Ein dringender Wunsch ist ferner der nach Vorbereitungs-Classen.

Beide höhere Schul-Anstalten der Stadt bedürfen für ibre in Sexta aufzunehmenden Schüler vorschrifts¬

mäßig eine ganz gleiche Vorbereitung, finden diese aber nicht selten so mangelhaft, so verschiedenartig oder

doch ihrem Zwecke nicht entsprechend, daß dadurch der Fortschritt der Schüler oft sehr erschwert und aufge¬

halten wird. Vorbereitungs-Classen unter tüchtigen, erfahreneu Elemcntarlehrern begegnen dem Übel

und sind aus diesem Grunde au sehr vielen höheren Lehr Anstalten. Es bliebe, wenn solche auch mit

unserer Schule verbunden wären, selbstverständlich den Eltern unbenommen, ihre Kinder nach absolvir-

tem Elementar-Cursus in die Realschule oder in das Gymnasium treten zu lassen, da beide höhere Lehr-

Anstalten der Stadt in sicherlich richtiger Würdigung ihrer Aufgabe diese auch nicht einmal nebensächlich

in der Vereinigung einer möglichst großen Schülerzahl, sondern darin snchen, wie den verschiedenen Be¬

dürfnissen des Publicums am besten entsprochen werde. Die Errichtung dieser so nothwendigen Vorbe-

reitungsclassen, wie eine Erweiterung der Anstalt selbst, wird möglich, wenn für die bisher in dem Hin¬

tergebäude des Schulhauses befindliche Provinzial-Gcwerbefchule ein anderes passendes Loeal gewonnen

ist. Es ist letzteres schon aus dem Grunde ein sehr gerechtfertigter Wunsch, weil die Vereinigung zweier

so verschieden organisirter Anstalten, unter verschiedenen Dirigenten, mit ganz ungleichartigen Schülern

in demselben Haufe entschieden als ein großer pädagogischer Mißgriff bezeichnet werden muß. Ich lege

diese Frage den Vätern der Stadt dringend ans Herz und erwarte von ihrer Einsicht eine recht baldige Erle¬

digung. Außerdem bitte ich sie, denen die Anstalt bereits so viel Dank schuldet, wie bisher so auch fernerhin

ernstlich daran zu denken, wie eine vollkommene Gleichstellung der Lehrergehälter an beiden städtischen

Anstalten erzielt werde. Gleich gewissenhafte und erfolgreiche Arbeit gleich vorgebildeter und gleich

strebsamer Männer an gleich hochstehenden Anstalten derselben Stadt und desselben Patronats erwarten

mit Recht einen gleichen Lohn, wenn ein natürliches Gefühl ungerechtfertigter Zurücksetzung ihnen nicht

die unerläßliche Freudigkeit in ihrem Beruf rauben und ihre Augeu anderswohin lenken soll, wo ihnen

eine gerechtere Anerkennu'ig winkt. Es ist kaum nöthig, unsere verehrten städtischen Behörden aus die

traurigen Erfahrungen hinzuweisen, die sie aus diesem Grunde bereits mit den unteren Lehrstellen un¬

serer Schule zu machen gezwungen waren. Endlich habe ich mit allen, welche sich einem dringenden

Bedürfnisse der Zeit, wie einer vorurtheilsfreien Einsicht in unsere Bestrebungen nicht absichtlich oder

aus Unkenntniß verschlossen, den dringenden Wunsch, daß die Realschulen nun bald auch staatlich den

Gymnasien gleichgestellt werden möchten, nachdem sie dies durch ihre Leistungen, Einrichtungen, über¬

haupt durch ihre ganze Organisation bereits seit lange factisch selber gethan haben. Über den Vorzug
der einen oder anderen Vorbildung für gewisse Universitätsstudien kann man verschiedener Meinung sein,

über diesen Punkt nickt, wenn man erwägt, daß gleich lange, gleich geistige uud gegen gleichartige

Schüler angewendete Zuckt nicht wohl, was das allgemeine Bildungs-Ergebniß betrifft, versckiedene Re¬

sultate haben kann. Einfache Überlegung und Erfahrung lehrt, daß es nicht auf die Gegenstände an¬

kommt, die gelehrt werden, sondern darauf, wie sie gelehrt werden. Ich war lange Zeit Gymnasial¬

lehrer au drei verschiedenen Anstalten, viele Jahre Mitglied der Abitnrienten-Prüfungs-Commission

und habe diesen Satz allenthalben, wie in meinem jetzigen Amte bestätigt gesunden. Überall und immer

ist gediegene Geistesbildung eine langsam reifende Frucht; die Realschule hat keinen Grund zu hoffen,

daß sie in ihr früher, aber bei aller Bescheidenheit auch keinen anzunehmen, daß sie in ihr später entwickelt

werde. Eine andere Frage ist die nach dem Stoffe, welche beide Unterrichts >Anstalten behandeln uud

nach seinem Werthe für den späteren Beruf des Abiturienten.
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Die Sache war, wie bekannt, in diesen Tagen Gegenstand sorgfältiger Verhandlungen Seitens der
Abgeordneten des Landes, wie Sr. Excellenz des Herrn Unterrichts - Ministers. Die anerkennenden,
maßvollen, tiefe nnd gediegene Einsicht in die Forderungen der Zeit wie in den Zustand der Realschu¬
len bekundenden Worte des hochgestellten Mannes, verpflichtendas Land und im Besonderen alle die¬
jenigen, welche ihre Lebenskraft unserem Berufe widmen, zu dein wärmsten,aufrichtigstenDanke, so
wie zu der begründetenHoffnung, daß uns in Folge ernster, gewissenhafter und vorurtheilssreier Wür¬
digung unserer Bestrebungen wie unserer Leistungenwerde, was wir verdienen. Mehr kann und wird
kein verständiger Mann erwarten. Die vollkommen entwickelte Realschule braucht iu ihren Cursen und
nach ihrem Lehrplau zur Heranbildung ihrer Abiturienten dieselbe Zeit, wie die Gymnasien, wie jeder
weiß, der sich darnach und nach dem Abgangsalter der Abiturienten erkundigt hat, sie geht in ihren
Anforderungen, rücksichtlich der Mathematik, aller Naturwissenschaften,der neueren Sprachen, der Geo¬
graphie und dem Zeichnen weit über die der Gymnasien hinaus, bleibt dagegen im Latein um eine
Classe zurück und fordert das Griechische gar nicht, sie behandelt die Geschichte und das Deutsche in
gleichem Umfange und wie alle Gegenstände in gleich wissenschaftlicher Weise mit den Gymnasien, sie
beschließt in ziemlich gleichartigenUnterrichtsstoffen ihr nach sechs Jahren erreichbares aber selten vor
acht Jahren erreichtes Secnndanerpensum mit dem ganzen sechsjährigenPensum des Cadettenhauses,
ihre Secundaner bestehen daher ohne Schwierigkeitdie Fähnrichs - Prüfung, ihre Tertianer die zum ein¬
jährigen Militairdienst,wenigstens haben das alle unsere Schüler gethan, die sich dazu meldeten, die
vollkommene Realschule betreibt endlich die Naturwissenschaftenund im Besonder»außer der Physik,
welche auch das Gymnasium, wenngleich zum nebensächlichen Gegenstandehat, Chemie in vierjährigem,
Mineralogieuud Geognosie in vierjährigem, Physiologie, Zoologie nnd Botanik aber in achtjährigem
Cursus, gewöhnlich aber durch zehn Jahre mit einem dadurch bedingten Endresultate, wie es ein Me¬
dianer, Cameralist oder künftiger Lehrer der Naturwissenschaftenbei der später kurz zugemessenen Zeit
nirgend anders woher gewinnen kann, und darum oft der nothwendigstenGrundlage seiner Thätigkeit
und seines weiteren Studiums entbehrt oder sich von einem Lebenswegezurückschrecken läßt, auf dem
er mit so unsäglichenSchwierigkeiten zu kämpfen hat. Darin liegt der Grund, weshalb tüchtige, mit
umfassenden, auf eigenem laugjährigem Studium der Natur beruhendenKenntnissenausgestattete Lehrer
des höheren Schulfachs seltener sind, als alle übrigen und daß, wo sie vorhanden sind, ihr wirklich
brauchbares, der Natur mit eigenen Augeu entnommenesWissen immer eine Frucht Jahrelanger selbst-
ständiger Arbeit nach den Universitätsjahren gewesen ist. Es ist das eine Thatfache, die jeder weiß,
der dem Gegenstandenahe steht. Anf Grund dieser tatsächlichen, jedem der sich darum bemühen wollte,
bekannten Verhältnisse und im Vertrauenauf die oben erwähnten vorurtheilsfreien, maßvollen und ein¬
sichtsvollenÄußerungen Sr. Excellenz des Herrn Cultus-Ministers, sind wir der festen und freudigen
Überzeugung, daß wir einer baldigen Regelung unserer Angelegenheitin dem ausgesprochenenund un¬
ter anderen von dem Magistrat und den Stadtverordneten der Stadt Posen im Abgeordnetenhausebe¬
gründeten Sinne endlicher Anerkennung und staatlicher Gleichstellungmit den Gymnasien entgegen
sehen dürfen.

Somit schließe ich meinen Bericht, nicht in dem Gefühl vollkommenerBefriedigung, wohl aber in
dem Bewußtsein, daß wir nach besten Kräften und unter Gottes Beistand mit Erfolg bemüht gewesen
sind, das Vertrauen derer zu rechtfertigen, welche die Schule ins Leben gerufen haben, so wie endlich
in der festen Zuversicht, daß Gottes Segen auch unserer künftigen Arbeit nicht mangeln werde.

Das verflossene Jahr hat glücklicher Weise wenig Störung in den rnhigen Verlans unseres Schnl-
lebens gebracht. Kurze Krankheitsfälle des einen oder des anderen Lehrers abgerechnet, haben alle
ihrer Pflicht in gewohnter Weise nachkommen können.

Am 6. Mai feierte der Herr Oberlehrer Hamann sein fünfundzwanzigjährigesAmts-Jubiläum.
Er fand seinen Lohn in dem Bewußtsein treu und erfolgreicherfüllter Pflicht, so wie in den Beweisen
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aufrichtige,. Anerkennung und Liebe, welche ihm von seinen Collegen und Schülern in reichem und wohl¬

verdientem Maaße zu Theil wurden.

Am 8. September fand unter Vorsilz des Königl. Commissarius, des Herrn Consistorialrath Striez

und im Beisein des Magistrats-Abgeordneten, des Herrn Bürgermeister Gobbin, die mündliche Abi¬

turienten-Prüfung statt. Es war nur ein Abiturient zu prüfen. Er erhielt das Aeugniß der Reife.

Am 23. September wurde der seit längerer Zeit von der Anstalt beschäftigte Candidat des höhern

Schulamts Herr Goldbeck im Beisein des Lehrer-Kollegiums von dem Direetor im Auftrage des Patro- -

nats für seiu Amt vereidigt. Er war bereits zu Ostern in die vierte ordentliche Lehrstelle berufen worden.

Am 15. October beging die Anstalt die Feier des Geburtstages unseres geliebten Königs in ge¬

wohnter festlicher Weise. Der Herr Oberlehrer Benecke hielt die Festrede, indem er in längerem und

sehr interessantem Vortrage alle die großen Verdienste schilderte, welche sich unser großes Königshaus

uni das allmählige Emporblühen und die Verschönerung von Potsdam im Laufe der Jahrhunderte bis

jetzt her erworben hat.

Im Deeember infpicirte der Herr Consistorialrath Striez die Anstalt und nahm genaue Einsicht

von den schriftlichen Arbeiten der Schüler.

Unter seinem Vorsitz und im Beisein des Herrn Bürgermeisters Gobbin fand am 3V. März die

zweite Abiturienten-Prüfung des Schuljahres statt. Sämmtliche fünf Abiturienten erhielten das Zeug-

niß der Reise.

W. Lehrverfaffnng.

Ordinarius: Oberlehrer Hamann.

I. Sprachen.
I. Deutsch. Vorträgeüber klassische Werke unserer Litteratur; alle 4 Wochen ein Aufsatz mit theoretischer

Anleitung; Litteraturgeschichtc mit Probenz w. 4 St. Oberlehrer Hamann. — 2. Latein. Grammatik;

Erereitien und Ertemporalien; w. I St.; Leetüre, Licero eis ->mic., Szllust. bellum ^ug. 31 bis zu Ende, VirZII.

Kenels üb. VII., VIII., IX.; w. 3St.; zus. w. 4 St. Oberlehrer Knochenhaner. — 3. Französisch. Leetüre

nach Leber, Handbuch Thl. 2, I St.; Sprechübungen durch Relationen und Vorträge; Übersicht der französischen

Litteraturgeschichtc mit Proben, 2 St.; Ertemporalicn, I St.; zus. w. 4 St., alle 4 Wochen ein Aufsatz. Ober¬

lehrer Hamann. — 4. Englisch. Leetüre von Shakespeares N->cbctI> und Milton's kar-ulise lost, I St.;

Sprechübungen, pornämlich durch Relationen; englische Literaturgeschichte mit Probe», Ertemporalien, 2 St.;

zus. w. 3 St., alle 4 Wochen ein Aufsatz. Oberlehrer Hamann.

2. Wi ss enschafte n.

I. Religionslehre. Abriß der epaugelischen Glanbenslehre; w. 2 St. Direetor. — 2. Mathema¬

tik. Höhere arithmetische Reihen, binomische, loganthmische, trigonometrische, Erponential - Reihe n. s. w., sphä¬

rische Trigonometrie, analytische Geometrie; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit; w. 5 St. Direetor. — 3. Phy¬

sik. Lehre vom Licht und von der Wärme nach Trappe; schriftliche Arbeiten; alle 14 Tage eine schriftliche Ar¬
beit!; w. 2 St. Direetor. — 4. Chemie. Organische Chemie; im Laboratorium synthetische Arbeiten und

Anfangsgründe der analytischen Chemie; Lehrbuch Möhler I.; w. 2 St. Oberlehrer Dr. Spicker. — 5. Na¬

turgeschichte. Repetition und Erweiterung des bisherigen Schulpeusums, besonders Botanik, Geognosie und

Zoologie; w. I St. Oberlehrer Dr. Spicker. — L. Geschichte. RePetition der neueren Geschichte nach
Dielitz und Schäffer's Tabellen; w. 2 St. Oberlehrer Kno chenh ancr. — 7. Geographie. RePetition und

Erweiterung des bisherigen SchnlpensumS; physikalische Geographie; Voigt's Lehrbuch; w. l St. Oberlehrer
Knochenhaner.
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Ordinarius: Oberlehrer Knochenhauer.

I. Sprachen.

Deutsch. Lcctüre, Iphigenie und Wilhelm Tell; Poetik; freie Vorträge; Declamationen; Bach 'S Lese¬

buch, mittlere Stufe, zweite Abtheilung; alle 4 Wochen ein Aussatz; w. 4 St. Oberlehrer Knochenhauer, —

2. Latein. Grammatik, I St.; Erereitien und Ertemporalien, I St.; Leetüre, 3 St.; Lxrtius lib. IX., Oviä

üb. IX., X., XI. nach Auswähl, ! St.; zus. w. 5 St. Oberlehrer Knochenhauer. — 3. Französisch.
Grammatik nach Knebel und Erereitien, ! St., Leetüre von Lorneille's Zlenleur und Linns, 2 St.; Sprechübun¬

gen dnrch Relationen, I St.; zus. w. 4 St. Oberlehrer Hamann. — 4. Englisch. Leetüre von Walter

Seott's ^Vooiistoclc; Sprechübungen durch Relationen; Erereitien; w. 2 St. Oberlehrer Hamann.

2. Wisseuschafte n.

I. Religionslehre. Bibelkunde des Neuen und Alteu Testaments; w. 2 St. Direetor. — 2. Ma¬

thematik. Poteuzcu, Logarithmen, Progressionen, Combinationslehre, binomischer Lehrsatz; alle 8 Tage eine

schriftliche Arbeit; w. 5 St. Oberlehrer vr. Spicker. — 3. Physik. Gleichgewichts- und BewegungSge-

setze der festen Körper nach Trappe; w. 2 St. Direetor. — 4. Chemie. Die Metalloide und vorzüglichsten

Säuren; Anfang der Stvchiometrie nach Möhler; w. 2 St. Oberlehrer vr. SP iek er. — 5. Naturgeschichte.

Krystallographie; allgemeine und fpeeielle Mineralogie; w. I St. Oberlehrer Dr. Spieker. — 6. Geschichte.

Geschichte des Mittelalters und Rcpetition der alten Geschichte nach Dielitz und Schäffer's Tabelle»; w. 2 St.

Oberlehrer Knochenhauer. — 7. Geographie. Mathematische Geographie uud Europa nach Voigt; w.

1 St. Oberlehrer Knochenhauer.

Avits».

Ordinarius: Oberlehrer vr. Spieker.

I. Sprachen.

I. Deutsch. Lehre von den Dichtungsgattungen mit Anschluß an die Leetüre von Lesestücken aus Bach's

Lesebuch, mittlere Stufe, Abthl. II.; Lernen nnd Declamiren von Gedichten; freie Vorträge; alle 3 Wochen ein

Aufsatz; w. 4 St. Lehrer Goldbeck. — 2. Latein. Grammatik; RePetition der Formenlehre; die wichtig¬

sten syntaktischen Regeln mit Anschluß der Erereitien nnd Ertemporalien, nach Moiszisstig, 3 St.; Leetüre des

Lskszr clc bello KMco, II., III., IV., 3 St.; zns. w. 6 St. Lehrer Biltz. — 3. Französisch. Gram¬

matik; Formenlehre vollständig repetirt; Syntar nach Knebel; Erereitien und Ertemporalien, 2 St.; Lectürc aus

Wildcrumth's Lesebuch, Curs. II., 2 St.; Privatlectüre aus Michaud's I'reiniöro croissile; zus. w. 4 St. Ober¬

lehrer Beuecke. — 4. Englisch. Aussprache; Formenlehre nach Fölsing; Lcctüre des ?eter 8imple von
Marvat; w. 2 St. Oberlehrer Hamann.

2. Wissenschafte n.

I. Religionslehre. Geschichte des apostolischen Jahrhunderts und der Reformation; Lesen der Apostel¬

geschichte; Wiederholungen ans der Geschichte des alten Bundes; Katechismus und Kirchenlieder; w. 2 St. Ober¬

lehrer vr. Spieker. — 2. Mathematik. Arithmetik bis zu den Gleichungen des ersten Grades, Lehrbuch

von Spieker, Curs. II.; Planimetrie beendet nach Meyer; alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit; w. S St. Ober¬

lehrer Or. Spieker. — 3. Rechnen. Zusammengesetzte Proportions-Rechnungen; w. 1 St. Oberlehrer

vr. Spieker. — 4. Naturgeschichte. Im Sommer: Botanik, das natürliche System nach der Flora von

Baunigardt; im Winter: Anthropologie; w. 2 St. Oberlehrer vr. Spieker. — k. Geschichte. Alte Ge¬

schichte nach Dielitz und Schäffer's Tabellen; w. 2 St. Lehrer Goldbeck. — 7. Geographie. Oberstächen-

bildnng der Erde nach ihren Hanptzügen, nach Voigt; w. 2 St. Lehrer Gold deck.
4
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Ordinarius: Gbcrlchrrr Scncckr,

I, Sprachen.
I. Deutsch. Die Satzlehre vollständig an prosaischen und poetischen Lesestücken aus Bach'S Lesebuch,mitt¬

lere Stufe, Abthl. I.; Lernen und Deelamiren von Gedichten; alle 3 Wochen ein Aufsatz; w, 3 St. Lehrer
Goldbeck, — 2. Latein. Grammatik: Repetition und Erweiterung der Formenlehre; die Casuslehre; Erer-
eitien und Ertemporalien, 3 St.; Leetüre des Loriiel und zwar: clc legibus, ^leikisclos, 'I'kr-ts^lmliis, Lonon,
vion, Ipliioraies, 3 St.; zus. w. 6 St. Oberlehrer B eneck e. — 3. Französisch. Grammatik vou Beuecke:
Beendigung der Formenlehre; Erereitien und Ertemporalien, 2 St.; Leetüre aus Wilderumth'S Lesebuch,Curs. I.,
2 St.; zust w. 4 St. Oberlehrer Benecke.

2. W i ss enschaftc n.

> Neligionslehre. Wiederholung der Geschichten des Alten und Neuen Testaments; Katechismus voll¬
ständig gelernt, 4tes und 5tes Hauptstückerklärt; Lernen von Beweisstellen, Kirchenliedern, mcsstanischen Stellen;
Geographie von Palästina, w. 2 St. Lehrer Biltz. — 2. Atathematik. Arithmetik nach Spieker, Cnrs. I.:
Anfangsgründe der Buchstabenrechnung; die vier Species mit entgegengesetzten Größen, Deeimalbrüche, Quadrat¬
wurzeln; Geometrie nach Meyer: Planimetrie; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit; w. 4 St. Lehrer Kienbanm.
— 3. Rechnen. Wiederholung der Regel de tri mit Brüchen; Zinsrechnung; Gesellschaftsrechnung;w. 2 St.
Lehrer Kienbaym. — 4. Naturgeschichte. Im Sommer: Botanik nach Baumgardt's Lehrbuch: Bestim¬
mung der Pflanzenarten, Linne'sches System; im Winter: Anthropologie und zwar: Knochenbau, Muskeln, Blut¬
laus, Nerve»; allgemeineÜbersicht des Thierreichs; w. 2 St. Lehrer Kienbaum. — 5. Geschichte. Deutsche
Geschichte,Geschichte Preußens nach Dielitz; w. 2 St. Oberlehrer Benecke. — k. Geographie. Politische
Geographie, besonders der europäischenStaaten, nach Voigt; w. 3 St. Lehrer Goldbeck.

Parallel ^Classc a. Vrdinarius: Lchrcr Kienbaum. — Parallel^ Classc ö. Wrdinarius: Lchrcr Äiltz.

1. Sprachen.

1. Deutsch. Keuntniß aller Wortarten, des zusammengesetzten Satzes; Satznmwaudlungen, angeknüpft an
Lesestücke aus Bach I., Abthl 2; Übungen im Deelamiren; alle 3 Wochen ein Aufsatz, dazwischen zwei Dietate;
w. 4 St. a. Hülfslehrer Wegener, ö. Lebrer Biltz. — 2. Latein. Wiederholung des Sertaner-Pensums,
zweite, dritte, vierte Conjugatiou, kronowina, Zahlwörter, Präpositionen, Deponent!», Lon^juA. peripk., Vcrl>a
anom.il!> , Conjunetionen, Relativ- und Partieipialfätze, Lcc. c. Zul., /^bl. abs.; Erereitien und Ertemporalien;
Leetüre aus Blume, Cnrs. I. n. II.; w. ö St. «. Hülfslehrer Wegener, i. Lehrer Biltz. — 3. Franzö¬
sisch. Grammatik von Benecke: die Eonjugation, die Eigenschafts- uud Zahlwörter; die unregelmäßigen Zeit¬
wörter; französische und deutsche Übungsstückemündlichnnd schriftlichübersetzt; Lectüre aus Wildermuth, Curs. I.;
w 4. St. a. Lehrer Goldbeck, ö. Oberlehrer Benecke.

2. Wissenschafte n.

1. Ncligionslehre. Leben Jesn nach Preuß; Erklärung der Gleichnisse; Katechismus: das 3te Haupt¬
stück; Erklärung des Kirchenjahres; Sprüche und Kirchenlieder; w. 2 St. «. Hülfslehrer Wegener, ö. Lehrer
Biltz. — 2. Raumlehre nach Graßmann; w. 2 St. «. nnd 5. Lehrer Kienbaum. — 3. Rechnen.
Regel de tri, die vier Species mit Brüchen; Kopfrechnen; w. 3 St. und S. Lehrer Kienbanm. — 4. Na¬
turgeschichte. Im Sommer: Botanik nach Banmgardt;Bestimmung der Pflanzengattuugen; im Wiuter: An¬
thropologie nnd zwar: Lehre vom Knochen- und Muskelbau; oberes Thierreich; w. 2 St. a. uud i. Lehrer Kien¬
banm. — 5. Geographie. Die Lage der Meere, Hanptgebirge, der Flüsse der 5 Erdtheile nach Voigt;
w. 3 St. a. und S. Hülfslehrer Wegener.
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Hext».

Ordinarius: Lchrcr Teile,

I Sprache n.

I, Deutsch. Einfacher Satz; Wortarten an Lesestücken ans Wctzel; Deelamiren; orthographischeund sty¬
listische Übungen; alle 3 Wochen ein Aufsatz und zwei Dietate; w, 5 St. Lchrcr Teile, — 2. Latein. Die
Decliuatiomn, Genusregeln, Adjectiv, Comparation uud die erste Conjugatiou nach Moiszisstig; Leetüre aus Blu-
me's Lesebuch,Curs. I,; kleine Erereitien und Erteinporalien; w. li St. Hulsslehrer Wcgener. — 3. Fran¬
zösisch. Lcseübuugeuund Lernen von Voeabclu: die Artikel; uvaii', Stee, äanncr; französischeund deutsche
Übungsstückemündlich und schriftlich übersetztnach Benecke z w> 3 St. Lehrer Goldbeck.

2. Wi ss cnschafte n.

I. Religionslehre. Biblische Geschichten des Alten Testaments; Lernen der bezüglichen Bibelstellen und
Kirchenlieder;sowie des Isten und 2ten Hauptstücks; Erklärung der kirchlichen Hauptseste; w. 3 St. Lehrer Telle.
— 2. Rechnen. Die vier Speeies mit benannten nnd unbenanuteu Zahlen; Refolviren und Redncirm; einfache
Regel de tri; Addition und Subtractiou mit Brüchen; vorzugsweiseKopfrechnen; w. 3 St. Lehrer Telle. —
3. Naturgeschichte. Im Sommer: Botanik nach Banmgardt: Beschreibung einzelner Pflanzen, Linnesche
Classen; im Winter: Lehre vom Menschenund zwar Osteologie; Eiuleitung in die Zoologie, Säugethiere, Vögel;
w. 2 St. Lehrer Kienbaum. — 4. Geographie. Heimathskuude; Übersichtüber die Erde nach ihren ho¬
rizontalen und vertiealen Dimensionen; Europa in politischerBeziehung nach Voigt; w. 4 St. Lehrer Telle.

Technische Fertigkeiten.
I. Zeichnen, w. 2 St. in jeder Classe; Maler Moores. — 2. Schreiben, w. 2 St. in jeder der

drei unteren Classen. — 3. Singen, w. 2 St. in jeder Classe, Serta und Quinta für sich in ihrem Classeu-
zimmer, Quarta mit Tertia, Secunda mit Prima, öfter auch alle vier combiuirt im Hörsaale; Cantor Liude-
maun. — 4. Turnen, im Sommer w. 4 St., im Winter w. 2 St.; Lehrer Telle.

Verzeichnis)der in der Anstalt benutzten nnd von den vorgesetzten Behörden
bestätigtenLehrbücher.

Dieselben find in dem vierten Jahresbericht (1858) aufgeführt und sind indem verflossenen Schul¬
jahr keine neuen dazu gekommen.

4»
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Aebersicht der L e h r v e r fa ssu n g.

Lchrgcgcustände.

W ii ch c Ulli >!> c S t Ii > d e n z a h l.

I. II. III, IV. V.-l V b. VI. Lllmmz.

1) Deutsch 4 4 4 3 4 4 6 28

2) Latein 4 5 « k 6 k 6 39

3) Französisch 4 4 4 4 4 4 3 27

» Englisch 3 2 2 — — — — 7

5) Religion 2 2 2 2 2 2 3 IS

6) Mathematik 5 o 5 4 2 2 — 23

7) Rechnen
— — 1 2 3 3 3 12

«, Physik 2 2 — — — — — 4

9) Chemie 2 2 — — — — — 4

10) Naturgeschichte I I 2 2 2 2 2 12

II) Geschichte 2 2 2 2 — — — 8

I2> Geographie 1 1 2 3 3 3 4 17

I3> Schreiben
—- — — 2 2 2 2 8

14) Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 14

Iü) Singen 2 2 2 2 2 14
1ti> Turnen 4 -t 4 4 4 4 4 28

34-1-4 34-5-4 34-1-4 34-1-4 32-1-4 32-1-4 32-1-4 260

llertheilung der Unterrichtsstunden unter die Lehrer während des letzten Semesters.

Lehrer. 1. II. III. IV. V->, Vl). Vl. Luirim^.

1) Director De. Sciumgardt
2 Religio»,
s Mathematik,
2 Physik,

2 Religio»,
2 Physik, 13.

2) Oberlehrer Hamann
4 Deutsch,
4 Französisch.
Z Englisch,

4 Französisch,
2 Englisch, 2 Englisch, 19.

3) Oberlehr. Knochenhauer
4 Lateinisch,
2 Geschichte,
I Geographie,

s Lateinisch,
2 Geschichte,
I Geographie,
4 Deutsch,

19.

4) Oberlehrer vr, Spieker
2 Chemie,
1 Naturgesch,

Z Mathematik,
1 Naturgesch,
2 Chemie,

2 Religio»
5 Mathematik,
1 Rechnen,
2 Naturgesch,

21.

5) Oberlehrer Äenccke 4 Französisch,
4 Französisch,
6 Lateinisch.
2 Geschichte,

4 Französisch. 20.

6) Lehrer Kienbaum
4 Mathematik,
2 Rechne».
2 Naturgesch,

2 Raumlchre.
Z Rechnen.
2 Naturgesch.

2 Raumlehre,
S Rechnen,
2 Naturgesch,

2 Naturgesch. 24.

7) Lehrer Siltz 6 Lateinisch, 2 Religio»,
2 Religio»,
S Lateinisch,
4 Deutsch

20.

8) Lehrer Teile 2 Schreiben, 2 Schreiben. 2 Schreibe».

Z Religio».
S Rechne».
4 Geographie.
5 Deutsch,
2 Schreibe»,

23.

9) Lehrer Goldbeck
2 Geographie,
2 Geschichte,
4 Deutsch,

S Deutsch,
g Geographie, 4 Französisch. z Französisch, 21.

10) Lehrer Wegener

2 Religio»,
S Lateinisch.
4 Deutsch,
Z Geographie,

» Geographie. S Lateinisch, 24.

II) Maler Moores 2 Zeichne», 2 Zeichne», 2 Zeichne», 2 Zeichne». 2 Zeichne», 2 Zeichnen. 2 Zeichne», 14.

12) Cantor Lindemann cvz 2 Singen, c» cVZ 2 Singen, cv> 2 Singe», cVZ 2 Singe», 8.
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Die Aufgaben zur schriftlichen Abiturienten-Prüfung waren folgende:
a) Zu Michaelis 1858:

1) Deutscher Aufsatz: Wodurch ist mau berechtigt, mit dem Ende des fünfzehntenund dem Anfange
des sechzehnten Jahrhunderts den dritten großen Abschnitt in der Geschichte zu setzen?

2) Französischer Aufsatz: Utiliiv cw cnmmeic«-.
3) EnglischerAussatz: os our ^>i'oles«ioi>.
4) Lateinisches Exercitium: Ermordung des Servius Tullius.
3) MathematischeArbeit: a) Wie groß ist die Höhe der Sonne nm 4 Uhr Nachmittags zur Zeit der

Frühlings- oder Herbst-Nachtgleiche in Potsdam l Breite 52° 31') und wie verhält sich
ihr Erwärmungs-Vermögen um diese Zeit zu dem um Mittag?

d) Die Excentricität einer Planeteubahnsei 246,000, die große Achse 21,000,000 geographische
Meilen; wie verhält sich seine Erleuchtung zu der im Perihel, wenn er sich von diesem um
171° 20' 35" entfernt hat?

e) Ein Wasserbehälter erhält seinen Zufluß aus 4 Röhren und kann dadurch iu 115^ Minu¬
ten gefüllt werden. Soll aber der Behälter durch jede einzelne Röhre gefüllt werden, so
erfordert die zweite 4, die dritte 8, die vierte 12' Stunden mehr als die erste. In wel¬
cher Zeit wird er demnach durch die erste gefüllt?

,1) Ein Reisender geht von einem gewissen Orte ab und macht den ersten Tag eine Meile,
den zweiten zwei, den dritten drei, den vierten vier Meilen und so fort in Progression.
Fünf Tage nachher geht ein anderer Reifender von demselben Orte ab, nimmt denselben
Weg und macht täglich 12 Meilen. An welchem Tage nach der Abreise des ersten wer¬
den beide Reisende sich begegnen.

6) Physikalische Arbeit: Bei einem gewöhnlichen zusammengesetzten Mikroskop, bei welchem ein Sam-
melbild zwischen Objectiv und Ocular fällt, seien die Krümmungshalbmesserdes Objects
3 und 1^"', die des Oculars 6 und 12'", der Gegenstand befinde sich 2,05"' vom Objec¬
tiv, die deutliche Sehweite des Beobachters fei 10" — 120"'. Wie vielmal wird der Ge¬
genstand vergrößert, welche Länge muß das Mikroskop haben und wie findet man die dazu
nöthigen Formeln?

7) Chemische Arbeit: Die wichtigsten Unterschiede der organischen uud unorganischenKörper, erläutert
an Beispielen.

l>) Zu Gstcrn 1859.
1) Deutscher Aufsatz: Ist es wahr, daß Beispiele von größerer Wirkung sind als Lehren?
2) Französischer Aufsatz: ?ourizuni Iv matlieur I'oi-inv-t-i! le caractere j>I„s ljue lo Iionlieur?
3) EnglischerAufsatz: ^ l>!>t sl>o>v tlie zxoKross ul' LiiAlüiiiI's civilisatiaii Iieloro tliat

ok Kerinanv?
4) Lateinisches Exercitium: Belohnungen, der Auszeichnuugwegen, nicht als Lohn gegebe».
5) MathematischeArbeit: -») Am 16. August Mittags ist die Länge des Mondes 252° 58' 55,4"

die nördliche Breite 4° 39' 56", wie groß ist die Rectascensionin Zeitmaaßund'die
Decliuation?

1») Ein Quadrat von der Seite welche in dem Verhältuiß von >> : m getheilt ist, wird
zuerst von zwei gegenüberliegendenPunkten, sodann von den beiden anderen in der Rich¬
tung seiner Diagonalenbis zur geraden Linie zusammengedrückt;es ist der geometrische
Ort des Theilungspunktes, dessen Quadratur und Kubatur anzugeben,

c) Ein länglicher Kugelhaufen hat in der kurzen Seite 10, in der längeren 40 Kugeln;
n) wieviel Kugelu sind in dem Haufen? S) lassen sich dieselben zu einer vierseitigen Pyra¬
mide aufsetzen?c) wieviel Kugeln bleiben im günstigstenFalle übrig?
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tl) Man suckt drei ganze Zahlen von solcher Beschaffenheit, daß wen» die erste mit 5, die

zweite mit 13, die dritte mit 18 multiplicirt wird, die Summe der Producte 997 sei; wenn

aber die erste mit 11, die zweite mit 2V, die dritte mit 37 multiplicirt wird, die Summe

der Producte 186k sei. Welche Zahlen sind es?

6) Physikalische Arbeit: Wenn bei einer Höhenmessung in der geographischen Breite von 43° an der
unteren Station die Barometerhöhe 27,17", die Temperatur der Luft und des Quecksil¬

bers — 15,3 °k., an der oberen Station die Barometerhöhe — 19,845", die Temperatur

der Luft und des Quecksilbers — 3,2 "k. gesunden worden ist, wie groß ist der Höhen¬

unterschied der beiden Stationen in par, Fuß?

7) Chemische Arbeit: Pottasche und Soda.

Themata zu den Aufsätzen, welche von den Primanern im verflossenen Schuljahre

bearbeitet worden sind.

u) Deutsche:

1) Ethnographische Bestimmung des celtischen Volksstammes.

2) Über die Ursachen der Verschiedenheit zwischen der französischen und der deutschen Sprache.

3) Sind hörbare oder sichtbare Elemente geeignetere Mittel sür die Darstellung unserer Gedanken?

4) Vortheile und Nachtheile des Lehnssystems.

5) Ist das Bedürfniß der Freundschaft ein Ausfluß der Vollkommenheit oder der UnVollkommenheit

unserer Natur?

k) Die Beziehung der christlichen Feste auf die Zeit des Jahres, in welche sie fallen.

7) Lob der Malerei.

8) Rede bei der Nachricht von dem Siege bei Fehrbellin.

9) Rede zur Erweckung des Mitleids mit Columbus nach seiner Gefangennahme.

1V) Rath an Friedrich den Weisen die angebotene Kaiserkrone anzunehmen.

11) Anklage des Savonarola.

12) »Ein Ding der Zukunft ist der Mensch

Und streben muß er unaufhörlich.«

Ii) Französische:

1) <jn'est-ce ^»e I" gvoArapIiie?

2) 8ur I'origine ilv I:> laiiZuo.

3) tjne I'oi» tlo I'art «In clossi».

4) IZst-ce «zu«; iious sommos obliZvs lle tvnir nns promesses, tjuaiitl nous v avons vtv

forees ou trompvs?

5) kruiilloui- lkn cariacteiv »Ivveloppv le« exvmple« surtout
<Iv I^ouis IX.. ^vsime «I'^re, tlalvin, IV-l^iolvnii.

6) OritiijUt; ä'un livre piosai^ut; <Z'»^rös cles points «Iv vuo lixes.

7) ÜIuKv tlo 1^ ?rance.

8) Ilisoour« »I-lns unv assemdlö« cle Ilii^uvnots ä 1'ocoasio!» tle I'adolitlo» «lo I'uclit <Ze lVante«.

9) Ilisvours Lelis^iri:.

1V) viscours allrossv -» I^vuis XI. xai' une ponv tlvconseillvr la pi»ix avoc- LIiÄtles
Iv lemeraire.

11) t'ol.-l St? clvkvnä llstvaiit Iv pape.

12) I on exslninv le conrs <>v 1k «Ivstinvo I^ninsinv, on veri» czuo I» IvAvretv pent con-

lluire s tout ce c^u'il x » mc>uvais.
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c) Englische:

1) ^nal/sis «s -t» LiiAlisI, ^vorlc -,stei- ceitai» Points os vie>,.
2) (üsusvs oi' tlie iniArations «!' nations.

3) kecpiisites sor tlie zirosperit^ os eomineree in eountr^.

4) ^clvantaZes ioi- Iininan sooiet^ in Ai'iintinK an extensive likertv in tlie clioice <»k o»r
piokessious.

3) 1'Iiv liZIit <»l' InintinA.

6) 81>»rtness ol' onr lite.

7) I'iaise of >ViIIi-.,n III.

8) 8peeeli st tlie -»riival «s tlie ue^vs ok tlie «lestruetion of tlie ^ririi»r>!i.

3) 8zieecl> in l°!>v<»ii' <>l' Lssex atter Iiis c<>n<ieinn,ition.

1l)) 8peocll to conncil tlie gssistiniee c»t?in«siit in I»ei' >v»r >vitli ^Vustris, I^ranee »ncl liussis.

11) Delenee ok I'Iximss Zloie.

12) lievien ok tlie psst a canse I>>imilii><i»n »»<1 i»stiAi»tion to our im^>rovcment.

Themata zu den deutschen Aussätzen,welche die Secundaner im verflossenen Schuljahre
gearbeitethaben.

1) Wie hat Schiller den Charakter der Elisabeth in Maria Stuart dargestellt?

2) Gespräch über den Vorzug der französischen oder deutschen Sprache.

3) Rede des Camillus, um die Römer zum Wiederaufbau Rom's zu bewegen.

4) Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdischen zu Theil. Chrie.

5) Es bildet ein Talent sich in der Stille,

Sich ein Charakter in dem Strom der Welt.

6) Über die Vorzüge der Bildhauerkunst und Malerei. Ein Gespräch.

7) Lobrede auf Carl den Großen.

8) Chrie über Göthe's Spruch: Wer mit dem Leben spielt,

Kommt nie zurecht.

Wer sich nicht selbst befiehlt,

Bleibt stets ein Knecht.

S) Die Sinne sind die Quelle aller Annehmlichkeiten.

10) Haben die Athener oder Spartauer für die Entwickelung des griechischen Geistes eine größere Be¬

deutung? Ein Gespräch.

11) Rede Bernhards von Clairvaux an Conrad III., um ihn zum Kreuzzuge zu bewegen.

12) Gedankengang von Göthe's Gedicht: »Der Wanderer.«

Verordnungen der Behörden.

Den 19. März 1858 übersendet die Regierung für die Lehrer-Bibliothek ein Exemplar der Ge¬

schichte der Königlichen Real- und Elifabethschule zu Berlin von Schulz.

Den 12. Mai verordnet die Regierung, daß um die sonst vorgekommenen Ungenauigkeiten in der

Angabe der Zahl der abgegangenen Schüler zu vermeiden, die halbjährigen Frequenzlisten nicht früher

als 14 Tage nach dem Amang des neuen halbjährigen Unterrichts-Cursus abgeliefert werden sollen.

Den 22. Inni genehmigt die Regierung vierwöchentliche Hundstagsfericn jedoch mit dem Bemer¬

ken, daß während derselben für eine Beschäftigung der Schüler unterer und mittlerer Classen, deren El¬

tern es wünschen, im Schullocal gesorgt werde» müsse.



32

Den 23. Juni empfiehlt die Regierung die von Fix in Soest herausgegebene Wandkarte des preu¬

ßischen Staats.

Den 3V. ^uli übersendet sie für die Lehrer-Bibliothek ein Exemplar des 3ten Bandes des Fidicin-

schen Landbuchs Kaiser Carl's IV.

Den 7. September wird die beantragte Erhöhung der sür den Turnplatz-Jnspicienten bisher ge¬

währten Remuneration genehmigt.

Den 16. Oetober dringt der Herr Minister auf eine genaue Bestimmung der Zeit des Konfirman¬

den-Unterrichts der Art, daß durch denselben die Ordnung des Schul-Unterrichts auf die möglichst we¬

nigste Weise gestört werde.

Den 22. Oetober empfiehlt der Herr Minister die sorgfältigste Beachtung der bei Schülern höherer

Lehranstalten wahrgenommenen Kurzsichtigkeit und der Mittel, diesem Übelstande abzuhelfen.

Den 6. November bestimmt der Herr Minister eine gleiche Ferien-Ordnung für die beiden höheren

Lehranstalten der Stadt.

Den 27. November regelt der Herr Minister die künftige Stellung der Schulamts - Candidaten in

Bezug auf deren Probejahr und bleibende Verbindung mit den vorgesetzten Behörden.

IS. L e h r m i t t e l.

I. Schul-Bibliothek. Dieselbe wurde vermehrt durch folgende Werke: Klügel »Mathematisches

Wörterbuch.« »Archiv für Landeskunde der preußischen Monarchie, Ster Band.» Kopisch »Pots¬

dam.« Manger »Baugeschichte von Potsdam.« Schmidt »Geschichte von Potsdam.« Dühamel

»Mechanik.« Humboldt »Kosmos.« Bunsen »Bibelwerk.« Rosengarten »Architektonische

Stylarten.« Albrecht »Navigation.« Sohnke »Differentialrechnung.« Lewes »Göthe.« Nau¬

mann »Geognosie.« Hoffmann »Arithmetische Ausgaben.« I'r«'>inui<> »Geometrische Auf¬

gaben.« Magnus »Aufgaben aus der Analytischen Geometrie.« Bronn »Entwicklungsgesetze der

Erde.« Cotta »Gesteinlehre.« Cotta »Flötzsormation.« Ovenstädt »Petresactenkunde.« Garcke

»Flora.« Mushacke »Schulgesetze.« »Atlas des Mineralreichs.« Lübsen »Infinitesimalrechnung.«

Fortsetzung der Poggendors'schen Annale», des Grunert'schen Archivs für Mathematik und der

Gnmprecht'schen Zeitschrift für Erdkunde. Maier »Geschichte der hebräischen Literatur.« Haddon

»Ausgaben aus der Differentialrechnung.« Thomasius »Grundlinien der Glaubenslehre.« Schwarz

»Analytische Geometrie.« Hollenberg »Hülssbuch zum Religions-Unterricht.«

Außerdem sandte die Königliche Regierung: Schulz »Geschichte der Königlichen Real- und Elisa-

bethschnle zu Berlin.« Fidiein »Die Territorien der Mark Brandenburg 2ter Theil.« Das König¬

liche Provinzial-Schuleollegium eine Anzahl von Programmen und der Herr Professor Helm holz hier-

selbst 15 schätzbare Werke, wofür ich hiermit meinen ergebensten Dank ausspreche.

Die hiesige Märkische Ökonomische Gesellschaft, der die Anstalt bereits verschiedene werthvolle phy¬

sikalische Instrumente verdankt, hat in ihrer letzten General-Versammlung einmüthig beschlossen, unserer

Schule alle diejeuigeu wissenschaftlichen und sprachlichen Werke ihrer Bibliothek zu überweisen, welche

dem unmittelbaren Zwecke der Gesellschaft ferner liegen. Sie sind, über 2VVV Bände meist von großem

Werthe, unserer Bibliothek bereits zugestellt worden. Die geehrte Gesellschaft setzt sich damit ein Denk¬

mal des in ihr waltenden hochherzigen Sinnes, welches jeden Dank unzureichend und unnöthig macht.

Die Herren Hofgärtner Fintelmann (Pfaueninsel), Ober-Regierungs-Rath Marot und Ökonomie-
Ratb v. Schlicht unterzogen sich der mühsamen Aussonderung und Catalogisirung der gedachten Bücher.

Ihrer regen Theilnahme und einsichtsvollen Fürsprache ist ohne Zweifel das für uns so bedeutungsvolle

Ergebniß zum größten Theil zuzuschreiben. Die Schule ist ihnen dafür zu warmem und bleibendem

Danke verpflichtet.



2. Schüler-Bibliothek. Sowohl die deutsche, als auch die französische uud englische sind durch neue

Bücher, im Ganzen durch 8l) Bände, die Untcrstützungs-Bibliothek durch 68 Bände vermehrt worden.

3. Für den Schreib-, Zeichen- und Gesang-Unterricht wurde durch angemessene Vergrößerung

der vorhandenen Lehrmittel gesorgt.

4. Desgleichen wurde der Apparat des chemischen Laboratoriums ausreichend uud wiederum wie

im vorigen Jahre besonders zu dem Zweck erweitert, um möglichst viel Schüler mit selbstständigen la¬

boratorischeu Arbeiten beschäftigen zu könne».

5. Das physikalische Cabiuet. Es wurde neu angeschafft: Ein Glas-Eleetrophor, eine Harzplatte

und Siegellackvorrichtung, eine thermoeleetrische Säule, ein Apparat zur Erläuterung der galvanischen

Rotations-Erscheinungen, eine Jnductiousspirale.

W. Statistik der Schüler.

Es sind im Laufe des Schuljahres Ostern 1858 bis Ostern 18S9 überhaupt ausgenommen worden

70 Schüler und zwar in Secunda 1, in Tertia 3, in Quarta 9, in Quinta 10, in Sexta 47. Die

Anstalt wurde besucht im Sommer-Semester von 296, im Winter-Semester von 287 Schüler.

Abgegangen sind im Laufe des Jahres aus Prima I, aus Secunda 12, aus Tertia 18, aus Quarta

15, aus Quinta 7, aus Sexta 7, im Ganzen 6V Schüler.

Außerdem ging zu Michaelis nach bestandener vorschriftsmäßiger Prüfung ab:

Paul Alfred Emil Kienast, Sohn des königlichen Oberförsters Kienast Hierselbst, evangelischer Con-

fefsion, 22 Jahr alt, 10^ Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

Er erhielt in der Prüfung vom 8. September das Prädicat »hinreichend« bestanden.

Zu Osteru werden in Folge der am 3V. März statt gefundenen Prüfung abgehen:

1) Edmund Japel, Sohn des hiesigen Dachdcckcrmeisters Japel, katholischer Coufession, 21 Jahr
alt, 1V Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

2) Carl Friedrich Edmund Albert Wageuer, Sohu des hiesigeu Königlichen Kutschers Wagener,

evangelischer Consession, 18 Jahr alt, 8 Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

3) Carl Albert Gustav Witte, Sohn des Kaufmanns Witte zu Pasewalk, evangelischer Consession,
19? Jahr alt, 6 Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

4) Carl Julius Gerhard Piukert, Sohn des hiesigen Königlichen Portiers Pinkert, evangelischer
Consession, 20^ Jahr alt, 9 Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

5) Carl August Wilhelm Boß, Sohn des hiesigen Schuhmachermeisters Boß, evangelischer Conses¬
sion, 19 Jahr alt, 7 Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

Sämmtliche fünf Schüler erhielten das Zeugniß der Reife und zwar Japel, Wagener und Witte
mit dem Prädiat »vorzüglich«, Pinkert und Boß »gut« bestanden.

5



1.

2.

3.
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5.

k.

7.
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9.
10,

1.

2.

3.

4.

5.

r. D i

Voi

Choral.

Religionslehre

Französisch in

Englisch in Pr

Französische R

Mathematik in

Deutsche Rede

Geschichte in Zl

Englische Rede

Mathematik in

Entlassung der

Gesang.

N a c!

Vierstimmi

Naturgeschichte!

Französisch in

Latein in Quii^

Geographie in

Geographie in

Schlußgeso!

Das neue Schuljahr beginr

Ausnahme neuer Schüler bin ich!

12 Uhr anzunehmen. Bei der H

N g.

d e m a n n.

Uhr. Anmeldungen zur

nttagsstunden von 8 bis

'Schulzeugniß vorzulegen.

mgnrdt, Director.
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